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Bayreuth als Innovations-Ökosys-
tem muss weiter nachhaltig ge-

stärkt und forciert werden – nur so 
sind Arbeitsplätze langfristig zu si-
chern und neue zu schaffen. Dies ist 
das Ergebnis des offiziellen Antritts-

besuchs der neuen IHK-Präsidentin 
Sonja Weigand und IHK-Hauptge-
schäftsführerin Gabriele Hohenner 
an der Universität Bayreuth. Mit Uni-
versitätspräsident Prof. Dr. Stefan 
Leible besprachen sie die weiterhin 
enge Zusammenarbeit zwischen bei-
den Institutionen. Vor allem die Be-
deutung eines Regionalen Innovati-
onszentrums (RIZ) betonten Weigand, 
Hohenner und Leible im Anschluss an 
den Besuch. 

„Der Wirtschafts- und Wissen-
schaftsstandort Bayreuth hat sich 
in den vergangenen Jahren perma-
nent weiter profiliert und entwi-
ckelt“, sagte Universitätspräsident 
Leible im Anschluss an das Treffen. 
Zahlreiche Unternehmen würden die 

Zusammenarbeit mit der Universität 
Bayreuth und ihren Forschungsein-
richtungen gerne verstärken, um 
auf Herausforderungen wie Indus-
trie 4.0 und Digitalisierung reagie-
ren zu können. „Das zeigt sich vor 
allem darin, dass oberfränkische 
Unternehmen die Universität und 
angrenzende Forschungseinrichtun-
gen im Vergleich zu anderen Regi-
onen überproportional oft nachfra-
gen.“ Leible berichtete auch, dass die 
Nachfrage nach Lehrangeboten im 
Bereich Unternehmertum und Grün-
dungsunterstützung das Angebot bei 
weitem übersteigt. Doch: „Auf dem 
Campus und im Umfeld der Univer-
sität Bayreuth gibt es einfach keinen 
Raum für Gründungsinteressierte. 
Viele Start-ups sind deshalb bereits 
abgewandert.“ In Bayreuth soll des-
halb mit dem geplanten Institut für 
Entrepreneurship & Innovation und 
dem Regionalen Innovationszentrum 
eine wesentliche Angebotslücke ge-
schlossen werden. 

„Ein vitaler Wirtschaftsraum setzt 
sich aus einer gesunden Mischung 
etablierter Unternehmen und dynami-
scher Start-ups zusammen“, so Wei-
gand. Von der engen Zusammenarbeit 
von Wirtschaft und Wissenschaft 
profitieren beide Seiten, zeigte sich 
Weigand überzeugt. „Deshalb steht 
die IHK für Oberfranken Bayreuth 

voll hinter dem geplanten Institut 
für Entrepreneurship und Innovation 
und dem Regionalen Innovationszen-
trum.“ Von einer solchen Einrichtung 
würde die gesamte Region profitieren. 
Das Thema ‚Innovationen‘ stehe ganz 
oben auf der IHK-Agenda. „Dies zeigt 
sich auch darin, dass unsere IHK die 
einzige in Deutschland mit einem In-
novationsausschuss ist.“

Die Universität Bayreuth nutzte den 
Termin, um die ganze Bandbreite der 
Aktivitäten auf dem Campus darzu-
stellen, die für die regionalen Unter-
nehmen von Belang sind. Vor allem 
der Ausbau der universitären und 
außeruniversitären Forschungsein-
richtungen an der und im Umfeld der 
Universität Bayreuth ermöglicht die 
enge lokale und regionale Zusam-
menarbeit mit Unternehmen in der 
Region. Auch der permanente Ausbau 
von Forschungs- und Transferein-
richtungen wie dem Bayerischen Po-
lymerinstitut (BPI) und der Techno-
logieAllianzOberfranken (TAO) oder 
die geplante 7. Fakultät für Food & 
Health Sciences verbreitert das Ange-
bot, das die Universität an Unterneh-
men machen kann.

Weigand und Hohenner zeigten sich 
von der Vielfalt und der Praxisnähe 
der Campus-Aktivitäten beeindruckt. 
„Dass in den vergangenen zehn Jah-

ren über 50.000 Arbeitsplätze in 
Oberfranken neu entstanden sind, 
liegt nicht zuletzt daran, dass ober-
fränkische Unternehmen doppelt 
so viele Patente anmelden als im 

Bundesdurchschnitt“, so Hohenner. 
„Dies ist nicht zuletzt auf die Uni-
versität Bayreuth und die hier an-
sässigen Forschungsinstitute zu-
rückzuführen.“
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Im Juni dieses Jahres begründeten 
die Wirtschaftsjunioren Bayreuth 

und das Betriebswirtschaftliche 
Forschungszentrum für Fragen der 
mittelständischen Wirtschaft (BF/M-
Bayreuth) die feste Kooperation zur 
gemeinsamen Stärkung der jungen 
Unternehmer und der Start-up-Kul-
tur in Bayreuth. Sie komplettie-
ren damit die Kooperation mit dem 
Gründerforum Bayreuth und verfol-
gen die gemeinsame Zielsetzung der 
Stärkung regionaler Wirtschafts-
kreisläufe. Dabei steht das Konzept 
des „Bonded Entrepreneurships“ im 
Fokus, wobei jungen Unternehmen, 
neben der Bereitstellung einer Inf-
rastruktur, zusätzlich aufgewertete 
Dienstleistungen angeboten werden 
können. Dieses Konzept kann maß-
geblich dazu beitragen die digitale 
Wettbewerbsfähigkeit der Region so-
wie die Vernetzung der Start-ups zu 
verbessern, die digitale Innovations-
kraft durch Förderung von innovati-
ven Start-ups sowie Integration der 
Hochschulen zu stärken und „digi-
tale Synergien“ zwischen Unterneh-
men und Start-ups zu generieren.

Diese Zusammenarbeit wird durch 
die Realisierung gemeinsamer Pro-
jekte und Veranstaltungen zwischen 
den Vereinen zur positiven Entwick-
lung der Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft reali-
siert. Hierzu gehören beispielsweise 
die gegenseitige Bewerbung von Ver-
anstaltungen zur Thematik Entre-
preneurship, Digitalisierung und 

E-Commerce, der gegenseitige Aus-
tausch von Problemstellungen zur 
Initiierung von Geschäftsmodellen 
an zukünftige Existenzgründer so-
wie die Vermittlung von Gründungs-
interessierten und (studentischen) 
Unternehmern in die Praxis. Den 
Partnern und Mitgliedern der Ver-
eine sollen die Möglichkeiten gege-
ben werden, gemeinsame Interessen 

zu fördern, sich zu informieren und 
den branchenübergreifenden Aus-
tausch zwischen Gründern, jungen 
Unternehmern sowie den etablierten 
Unternehmen zu nützen. So sollen 
Gründer und junge Unternehmer ei-
nen Einblick in die Anforderungen 
und Bedürfnisse der etablierten Un-
ternehmen in der Region gewinnen, 
um so beispielsweise Gründungen 
thematisch auszurichten und eine 
gemeinsame Wertschöpfung zu fes-
tigen.

In diesem Rahmen freut sich das 
BF/M-Bayreuth ebenso, das erste 
Gründerteam in seinen Räumen im 
Sinne des Bonded Entrepreneurships 
in Bayreuth willkommen zu heißen 
und dem jungen Team „Burning 

Bonsai“ eine erweiterte Arbeitsum-
gebung zur Verfügung zu stellen. 
Die drei Bayreuther Gründer haben 
sich im Rahmen des Master-Studien-
gangs Computerspielwissenschaften 
an der Universität Bayreuth ken-

nengelernt und verfolgen die erfolg-
reiche Etablierung in der deutschen 
Computer- und Videospielindustrie 
mit dem Projekt „Gaia“. Die Unter-
stützung und Kooperation vor Ort 
durch das BF/M-Bayreuth, die Uni-
versität Bayreuth und das gesamte 
damit zusammenhängende Netzwerk 
ist hierbei ein wichtiger Baustein für 
den Erfolg. Das BF/M-Bayreuth bie-
tet dabei durch die Möglichkeit des 
ständigen Austauschs und Kontakts 
vielversprechende Möglichkeiten. 
Getragen wird das Konzept in Zu-
sammenarbeit mit dem Bayreuther 
Unternehmen AVS.

„Mit dieser Kooperation konnte ein 
wichtiger Meilenstein in der gemein-
samen Bildung des Gründungsstand-
ortes Bayreuth gesetzt werden, der 
die erfolgreichen Aktivitäten der Uni-
versität Bayreuth ergänzt und den 
Wissenstransfer aus der Universität 
heraus unterstützt.“ betonte Dr. Alexan-
der Sänn, Geschäftsführer des BF/M-
Bayreuth. Zuletzt konnte sich insbe-
sondere die Universität Bayreuth als 
„Ideenschmiede“ positionieren. Laut 
dem aktuellen Gründungsradar 2016 
des Stifterverbands für die Deutsche 
Wissenschaft e. V. zur Ermittlung der 
Gründungskultur an Hochschulen in 
Deutschland ist unsere Universität 
unter den Top 10 der Hochschulstand-
orte für Gründungen. Die Universität 
Bayreuth machte damit einen gewalti-
gen Sprung nach vorn und konnte sich 
als mittelgroße Hochschule Platz 7 im 
Ranking sichern.

Stärkung der Gründerkultur in Bayreuth

Die Kooperationspartner (v. li.): Torsten Conrad, Gründerforum; Dr. Alexander Sänn, BF/M-Bayreuth; 
Florian Eagan, Wirtschaftsjunioren Bayreuth.
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